
Im September haben die 
Sitzungswochen im Deutschen 
Bundestag wieder begonnen. 
In meiner Arbeit habe ich mich 
hauptsächlich mit der Mietpreis-
bremse und dem Bestellerprin-
zip im Maklerrecht, Vorschlä-
gen zur Vermeidung überhöhter 
Dispozinsen, dem Bund-Länder-
Finanzausgleich und natürlich mit 
dem Haushalt 2015 beschäftigt. 
Worum es auch geht: Wir Sozi-
aldemokraten setzen Akzente in 
der Regierung für ein gerechte-
res, solidarischeres Miteinander.

Ich freue mich, wenn diese und 
andere Themen auch im Wahl-
kreis „ankommen“. Fragen, Anre-
gungen, Sorgen und Kritik nehme 
ich gerne in meiner Bürgersprech-
stunde entgegen. Termine dazu 
macht mein Wahlkreisbüro unter 
der Nummer 0441/99867601.

„Das neue 
Miteinander  
bleibt unser 

Ziel!“

Mit 46,6 Prozent der abgege-
benen Stimmen hat Jürgen 
Krogmann die Oberbürger-
meisterwahl in Oldenburg 
mit großem Abstand gewon-
nen. Auf dem zweiten Platz 
landete der von der CDU 
nominierte Kandidat Chris-
toph Baak (parteilos) mit 25 
Prozent der Stimmen. Da 
keiner der Bewerber die 
absolute Mehrheit der Stim-
men erhalten hat, treten 
Jürgen Krogmann und Chris-
toph Baak am 12. Oktober 
bei der Stichwahl gegenein-
ander an. 

Was auch mich überrascht 
und besorgt, ist die geringe 
Wahlbeteiligung von 38,9 
Prozent insgesamt - das 
ist ein trauriger Rekord bei 
einem ersten Wahlgang. Es 

IN DIE STICHWAHL! 

zeigt sich wieder einmal: 
Bürgerferne Politik kann 
dazu führen, dass demo-
kratische Mitbestimmungs-
möglichkeiten nicht genutzt 
werden. Nun muss es darum 
gehen, mit einem glaubwür-
digen Politikstil verlorenes 
Vertrauen zurückzugewinnen.

Jürgen und sein Wahlkampf-
team haben sein Programm 
und die Kultur des Zuhö-
rens vielen Bürgerinnen und 
Bürgern erfolgreich nahege-
bracht - bei Hausbesuchen, 
an Infoständen und auf dem 
roten Sofa. Das neue Mitein-
ander wird die bisherige Poli-
tik von oben ablösen und den 
Mut zum Mitreden fördern. 
Am 12. Oktober gilt deshalb: 
Jürgen Krogmann soll Ober-
bürgermeister werden!

Jürgen Krogmann ist Favorit für 
Amt des Oberbürgermeisters
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Am 23. September hat die große 
Koalition sich auf die Ausge-
staltung der Mietpreisbremse 
geeinigt. Künftig dürfen bei 
Wiedervermietung die Mieten in 

MIETPREISBREMSE FÜR OLDENBURG

Seit Anfang September arbeite 
ich mit daran, die Finanzbeziehun-
gen zwischen Bund und Ländern 
neu zu regeln. Als Mitglied der 
“Begleitarbeitsgruppe der Koali-
tionsfraktionen zur Arbeitsgruppe 
der Finanzminister von Bund und 
Ländern für die Vorbereitungen 
der Gespräche zur Neuordnung 
der Bund-Länder-Finanzbeziehun-
gen” gestalte ich die Position des 
Parlaments an verantwortlicher 
Stelle mit.

Ab 2020 müssen die Grundla-
gen des Bund-Länder-Finanzaus-
gleichs auf ein neues Fundament 
gestellt sein. Dazu verhandeln 
derzeit zunächst die Finanzminis-
ter der Länder, bevor dann die 
Ministerpräsidenten und der Bund 
in direkte Gespräche treten. Um 

BUND-LÄNDER-FINANZEN
Niedersachsens Position in den 
momentanen Verhandlungen zu 
bereden, habe ich mich Mitte 
September in Hannover mit unse-
rem Landesfinanzminister Peter-
Jürgen Schneider (SPD) zu einem 
persönlichen Gespräch getroffen.

In den Medien kur-
sieren derzeit viele 
Ideen zur Neuord-
nung der Bund-Län-
der-Finanzen - von 
einer Umstrukturie-
rung bei Umsatz-
steuer oder dem 
Solidaritätszuschlag 
bis hin zu einem 
gemeinsamen Alt-
schuldentilgungs-
fonds. Für mich ist 
wichtig: Auch wenn 

Schulden abgebaut werden, sol-
len unsere Länder und Kommu-
nen dauerhaft handlungsfähig 
bleiben. Das gewährleistet nur ein 
fairer Finanzausgleich zwischen al-
len Beteiligten. Daran werde ich 
tatkräftig mitarbeiten.

ausgewiesenen Gebieten nur noch 
zehn Prozent über der ortsübli-
chen Vergleichsmiete liegen. Die 
Gebiete, in denen das gilt, bestim-
men die Länder. Um Investitionen 

in den Neubau 
und die energieef-
fiziente Sanierung 
anzukurbeln, sind 
neu gebaute und 
umfassend moder-
nisierte Wohnun-
gen von der 
Regelung ausge-
nommen.

Zugleich sorgen 
wir für eine Verän-
derung im Makler-
recht: Künftig muss 
nur der den Makler 
bezahlen, der ihn 

auch bestellt. Damit ist Schluss 
mit der Praxis, dass ein Vermie-
ter seine Maklerkosten einfach 
auf den Wohnungssuchenden 
abwälzt. Wer bestellt, der bezahlt 
auch – was im Alltag gilt, soll bei 
der Wohnungssuche nicht anders 
sein.

Ich habe diesen Prozess als zustän-
diger Berichterstatter der SPD-
Bundestagsfraktion mitgestal-
tet. Mietsprünge von 30 oder 40 
Prozent sind für mich einfach inak-
zeptabel – darum brauchen wir 
die Mietpreisbremse. Die Ermäch-
tigungsgrundlage für die Länder 
wird so beschaffen sein, dass die 
Preisspirale in begehrten Gegen-
den durchbrochen wird und dann 
auch die Wohnungssuchenden in 
Oldenburg davon profitieren.
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AG bereitet Änderungen am Finanzausgleich vor

Voraussetzung ist nicht nur der qualifizierte Mietspiegel
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16. September -  Besuch bei Dr. Stephan Barth, 
Geschäftsführer vom Zentrum für Windenergiefor-
schung ForWind, und Pressesprecherin Elke Seidel.

10. September - Treffen mit meinen Besucherinnen 
und Besuchern aus dem Wahlkreis, u.a. von den Freiwil-
ligen Feuerwehren aus dem Ammerland.

15. September - Zu Gast bei den neunten Jahrgän-
gen der IGS Kreyenbrück in Oldenburg, die mich auf ihrer 
Klassenfahrt in Berlin besucht haben.

17. September - Besuch bei Herbert Zinnow und 
Lutz Renken vom Humanistischen Zentrum Weser-Ems 
in ihren neuen Räumen in Oldenburg. 

17. September - Bericht über ein Jahr Große Koali-
tion im Deutschen Bundestag beim Ortsverein Eversten 
im Vereinsheim des Kleingartenvereins Eversten.

5. September - Fahrt mit der Oldenburger AG 60 
plus und ihrem Vorsitzenden Wolfgang Weinert zum 
Jade-Weser-Port in Wilhelmshaven.

14. September - Mit Bürgermeister Arno Schilling 
und Ratsmitgliedern bei der Vorstellung des neuen 
Bürgerbusses zwischen Bad Zwischenahn & Petersfehn.

15. September - Besuch beim „Senioren Compu-
ter Club 55“ in Westerstede, der sich regelmäßig im 
Computerraum der Schule an der Goethestraße trifft.
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Menschen sollen würdevoll leben und 
würdevoll sterben können. Wie das 
Ende des Lebens begleitet werden 
kann und ob am Lebensende Hilfe 
beim Sterben geleistet werden darf, ist 
Gegenstand kontroverser und emotio-
naler Diskussionen. „Würdevoll leben, 
würdevoll sterben“ ist daher der Titel 
meiner nächsten Diskussionsveranstal-
tung am 20. Oktober 2014 um 18.30 Uhr 
im Autohaus Henry Wolkenhauer an der 
Ammerlandallee 4 in Westerstede. Anmel-
dungen bitte an mein Wahlkreisbüro.

STERBEBEGLEITUNG

130 Bürgerinnen und Bürger 
waren in das Yezidische 
Forum gekommen, um 
mitzudiskutieren, was wirk-
lich gelungene Integration 
ausmacht. Mit dem Integra-
tionsbeauftragten der SPD-
Bundestagsfraktion Josip 
Juratovic, Theo Lampe vom 
Diakonischen Werk, Jürgen 
Krogmann als Vorsitzendem 
des Schulausschusses im Rat 
der Stadt Oldenburg sowie 
dem Torwart des VfB Olden-
burg und der afghanischen 
Nationalmannschaft, Mansur 
Faqiryar, war das Podium 
kompetent besetzt.
 
Weitere Gäste konnten mit 
ihrer eigenen Migrationsge-

FRAKTION VOR ORT

schichte zur Veranstaltung 
beitragen. Josip Juratovic 
machte deutlich, wie sehr 
es ihm auf die freundschaft-
lichen Kontakte und den 
sensiblen Umgang der Kultu-
ren miteinander ankommt. 
Dann ist Integration eine 
Bereicherung für alle.

Die Integration Schritt für Schritt  
voranbringen - eine große Aufgabe

Im Rahmen der Aktion „MdB 
und THW. Freiwillig helfen.“ 
hat eine Gruppe des Tech-
nischen Hilfswerks aus dem 
Wahlkreis zusammen mit dem 
Geschäftsführer der THW-
Geschäftsstelle Oldenburg, 
Rolf Bartsch, den Deutschen 
Bundestag in Berlin besucht 
und auch einen Gesprächs-
termin bei mir gehabt.

Gerade mit Blick auf die viel-
fältigen Aufgaben des THW 
z.B. bei der Fluthilfe müssen 
die ehrenamtlichen Helfer 
zweckmäßig und mit funki-
onsfähigem Gerät ausge-
stattet sein. Für einen immer 
höheren Grad an Profes-
sionalität vom THW, den 
die Gesellschaft erwartet, 

EHRENAMT STÄRKEN

muss auch eine vernünftige 
Ausstattung vorhanden sein. 

Bei den Haushaltsverhand-
lungen für 2015 möchte ich 
dafür sorgen, dass das THW 
entsprechend berücksichtigt 
wird, damit die Ehrenamt-
lichen wieder solide aufge-
stellt sind.

Technisches Hilfswerk braucht 
mehr Unterstützung

Janusz Klosowski / pixelio.de


